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Ak/akrt einer große« A/eerrckißer

JC«wimteä^ee=5^a«2e.
Wenn ihr dieses Gewächs betrachtet, denkt ihr gewiß eher

an Großvaters Pfeiflein, als wie an eine Pflanze. Hat sie nicht
eine originelle Form? Aber noch eigenartiger ist ihr
Leben. Sie wohnt in den heißen, feuchten Tropen. Die
Blätter begnügen sich nicht mit der Nahrung aus der

Erde, sie bilden noch diese «Pfeifenköpfe», um Insek-

ten zu fangen! Ja, denkt euch, es ist eine fleischfres-
sende Pflanze. Auf dem Grunde dieser Kannen ist
eine Flüssigkeit. Wenn nun die Insekten in die schön-

gefärbten Kelche sehen und Honig holen wollen,
fallen sie gleich bis auf den Grund, wo sie jämmerlich
in dieser Flüssigkeit sterben. Die Innenwand des Kel-
ches ist so glatt, daß sie nicht mehr hinaufkriechen
können. Dazu ist oben noch ein Deckel, damit das

Gefängnis ganz fest verschlossen ist. In vielen bo-
tanischen Gärten könnt ihr die Pflanze betrachten.

Zu untenstehendem Bild :

Die Oeß««»g der /Gtnne mit dem Decke/

Ich habe sie auch einmal gesehen und zwar in München, im
Sommer im heißen Gewächshaus. Die Hitze war so groß, daß

ich froh war, als ich eine feine Glace bekam.

2Jec çescftefte
«Pape, Du hascht emal gseit, me diön e kei Wasser imene Sieb träge
und warne no so viel Geduld heb. Ich han aber so viel Geduld gha,

und ha gwartet bis jetzig, wo 's Wasser gfrore-n-isch, und jetz chanis

im Sieb Träge, lueg!»

Ich möchte wissen, wer das ist,
Der immer mit zwei Löffeln frißt.

Auflösung des Rätsels aus letzter Nummer
Die Finger und die Zehen.

/kr werdet »ctt«r/ick <t//e <t«ck gern re/ren, m/t der Actk«,

m/t dem Sck/ß oder g<tr m/t dem L7«gze«g. t/»d reckt

zweit/ N/ckt zw«kr? D« kctkt /kr rckon reckt, den« Re/ren

irf etzcntr Scköner. D/e Zwr«ckk/e/kende« <t//erdingr r/nd
m<inckm<z/ tr*t«r/g «nd er t«t /kne» zwek, d/e Lieke« /ort-
/ctkren z« reken, keronderr wen« er r/ck «m eine große
Re/re kctnde/f «nd mctn r/ck v/e//e/ckt ktnge n/ckt mekr
r/ekt. IFer e/ne große Ae/re <tntr/tt, zw/rd von re/ne» £7-

ter» oder g«ten /Ve««de« z«r Aakn keg/e/tet. Rdkrt ctker

jemand g<tr m/t einem A/eerrck/ß /ort, dein» kommt er
vZe//eZckt ktnge n/ckt mekr «nd Fetter «nd A/wtter re/ren,
zwenn'r /rgend mög//ck /rt, m/t /km k/r »<ack der LLt/en-
rtrfdt, «m detr Sck/ß /ortßtkre« z« reken, dnr/n er d/e

Re/re metckt.

IFe// ro et» großer Afeerrck/ß o/t zweit «ker t<t«rend

Ae/rende m/t r/ck /wkrt, /rt d/e Zetk/ derer ct«ck rekr groß,
d/e z«m zld/e«retgen mitgekommen r/nd. F/e/ k«ndert
Le«te rteke» o/t et«/ der Q«et/met«er z«m /etzten Leke-
took/. D/e Re/renden r/nd et//e etn Aord, d. k. et«/ dem

Sck/ß. IFenn der Aetp/tet« den Ae/ek/ z«r Ak/ctkrt g/kt,
möckte metneker er z«r«ckket/ten, «m dem Sok» oder der
Tockter, dem Frewnd oder der Ar<a«t oder zwetr er n«n et»

Aord kett, »ock e/nmet/ d/e /Lind z« geken. Aker detr gekt
n/ckt, detr Sck/ß irt kock; d/e Arme r/nd z« k«rz. Det k///f
n«n d/e 5ck///etkrtrgere//rcket/t. Sie g/kt et//en, d/e z«r
Akßtkrf gekommen r/nd, v/e/e Petp/errck/etngen. So, zw/e

/kr r/e von der Fetrtnetckt ker kennt. IFenn ««» detr Sck/ß

von der ALt«er zweg/ükrt, zwer/e» et//e Le«te von «nten
tkre Sck/etngen «nd zwer/en et//e Le«te von oken Zkre

Sck/etngen. Detr /rt zw/e e/n /etzter LLtndere/cken. /kr rekt
et«/ dem A//de, zw/ev/e/ Petp/errck/etnge» det gezoor/en zw«r-
den. Detr getnze Sck/ß r/ekt et«r, et/r zwenn er m/t Str/cken

/ertgek«nde» zo/tre. Aker der große Detmp/er kett A/eren-
krêt/te /m Le/ke. £r gekt re/nen IFeg. N/cktr kü/t tkn
et«/. D/e Adp/errckkznge» re/ßen; d/e Re/re keg/nnt. IFer
etn Aord /rt, ketnn n/ckt mekr z«r«ck «nd zwer etm Leinde

z«r«ckk/Zek, gekt netck L/et«re «nd koßt, ket/d einen Arte/
z« kekommen, der d/e g«te Deker/etkrt ker/cktet.

//erz//ck gr«ßt £«ck et//e

Der Dngg/e Aedetkter.

Berufswahl.
«Was soll Ihr Sohn werden?»
«Lehrer.»
«Ist er denn dafür wirklich so begabt?»
«Nicht gerade, aber er hat die Ferien so gern.»

Zu untenstehendem Bild :

Line Actnnentr/t'gerpßctnze. £r g/kt verrck/edene Arten;
diere keißf Nepenfker

£tele ßCötdec/
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